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Zeitung
(Halliſcher Courier.)

Inſertionsgebühren

für die fünfgeſpalter
eile oder deren Raum
8. Pf., 15. Pf. für Halle

u. Reg.Bez. Merſeburg
Reclamen an der Spitz

des Jnſeratentheiles
pro Zeile 40 Pf.

255. Verlag der Actien- Geſellſchaft
Halliſche Zeitung.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Am Donnerstag Mittag 12 Uhr war der Bundes-
rath unter dem Vorſitze des Staatsſekretairs, Staats
miniſters v. Boetticher zu einer Sitzung zuſammenge-
treten. Die Verlegung von der urſprünglich anberaumten
Stunde auf dieſe Zeit iſt vermuthlich deshalb erfolgt, weil
der Vorſitzende am Nachmittag nach Friedrichsruhe zum
Reichskanzler Fürſten v. Bismarck abzureiſen gedachte.

Der weſtfäliſche Provinziallandtag lehnte in
ſeiner Sitzung vom 26. d. M. die Vorlage der Staats-
regierung, betreffend die Errichtung von Gewerbe
kammern, mit 30 gegen 19 Stimmen ab. Der Antrag
auf Ablehnung der Vorlage war vom Freiherrn von
ſener gtft und dem Grafen Droſte-Viſchering
geſtellt.

Von Seiten des Manrcheſterthums werden bekanntlich
die Vorzüge der freien Kaſſen gegenüber den Orts
und übrigen Zwangskaſſen nach wie vor geprieſen. Na
mentlich wird als ſolcher Vorzug ſtets die billige Selbſt
verwaltung der freien Kaſſen gerühmt. Mit Bezug auf
eine der von ſozialdemokratiſcher Seite gegründeten ſoge-
nannten Centralkaſſen leſen wir nun in der „Leipz. Ztg.“
Folgendes:

„Eine r r die, kurz vor dem 1. Dezember 1884 ge
ründet, ihre ganze Wirkſamkeit über das ganze Reichsgebiet er-
treckt und jetzt circa 1490) Mitglieder zählt, hielt im Juli d. J.

ihre erſte Generalverſammlung in Berlin ab mit der Tages-
ordnung: 1. Wahl des Vorſtandes, 2. Statutenberathung, 3. all
gemeine Angelegenheiten. Es fanden ſich denn auch 111 Abge
ordnete ein darunter 53 aus Berlin. Der erſte Tag bei 7
ſtündiger Sitzung verging mit der Wahl des Vorſitzenden der
Schriftführer und Kommiſſionen, ſowie mit der Prüfung der
Mandate der zweite mit der Berathung der Geſchäftsordnung
und dem Vortrage der Geſchäftsberichte. Die nächſtfolgenden 5
Tage vergingen mit der Berathung der Statuten. Anſtatt der
Berathung die von der höheren Verwaltungsbehörde genehmigten
Statuten zu Grunde zu legen und etwaige wünſchenswerthe Ab
änderungen zu beſchließen, waren zwei beſondere neue Entwürfe
aufgeſtellt, die nun in den einzelnen Beſtimmungen durchberathen
wurden. Das Reſultat aber war ſchließlich ein Statut, das in
verſchiedenen Beziehungen gegen geſetzliche Beſtimmungen verſtieß
und die Genehmigung nicht erlangen konnte. Einen Sachver-
ſtändigen n hatte man unterlaſſen. Die Hauptfrage iſt
aber nun die: Was koſtet der Kaſſe die vergebliche Statutenbe
rathung? Die auswärtigen Abgeordneten erhielten das Fahr
geld 3. Klaſſe nach Berlin und zurück; dies iſt mit 600 .4 gewiß
t gen angyagen Außerdem wurden jedem Abgeordneten
ür den Tag 7,50 Diäten gewährt, für die Berliner ſchlugen

einige Abgeordnete 6 vor, doch wurden ſchließlich auch dieſen
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7,50 .4 zugebilligt. Bei rund 110 Abgeordneten waren alſo für
den Tag 825 .4 Diäten zu zahlen, in 7 Tagen alſo 5775
Außerdem waren an 5 Bahnhöfen je 1 Mann für 2 Tage
ſtationirt und 1 Mann zur Hülfsleiſtung in der Generalver-
ſammlung. Bei einer täglichen Vergütung von 5-4 beträgt auch
dieſer Aufwand 85 ſo daß, abgeſehen von Druckkoſten, Porti
und dergleichen, dieſe Generalverſammlung mindeſtens
atet an Fahrgeld und Diäten für die Abgeordneten

0

Wir ſind neugierig, ſagt die „N. Allg. Z.“, was die
unbedingten Freunde der freien Kaſſen zu dieſer Apo
thekerrechnung ſagen werden.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Aus Wien, 27. Oktober, wird

eſchrieben:
„Selten ſind Parlamentsferien ſo rechtzeitig gekommen wie

die Unterbrechung, die in Folge des Zuſammentritts der Dele-
gationen unſerem Abgeordnetenhauſe beſcheert wurde. Während
der Adreßdebatte iſt auf der linken Seite einmal der Ruf

Krogtiſche Zuſtände“ laut geworden und zwar gerade in einem
Momente, wo die Linke ihre Gefühle mit ungezügelter Leiden

h 5 u e
Die Beziehungen des Fürſten Pückler zum Fürſten

Bismarck.
Der hundertſte Geburtstag des Fürſten Pück-

ler-Muskau führt den Forſcher unwillkürlich wieder
einmal zu dem großen Papierkorb, den die nun auch ver-
ſtorbene Ludmilla Aſſing in zahlloſen Bänden aufgehäuft
hat, die ſelten Jemand ganz durchgeleſen. Und doch finden
ſich darin in der That ſehr wichtige Beiträge zur Zeitge-
ſchichte. So wird es in dieſen Tagen von beſonderem
Intereſſe ſein zu erfahren, welche Beziehungen Fürſt
Pückler zum Fürſten Bismarck hatte und wie der
Eine von dem Anderen dachte.

Wenn Ludmilla Aſſing in ihrer übrigens recht mangel-
haften Lebensbeſchreibung Pückler's behauptet, er habe erſt
1851 in Potsdam die Bekanntſchaft des Herrn von Bis
marck gemacht, ſo irrt ſie ſich oder ſie hat den von ihr
ſelbſt herausgegebenen Briefwechſel nicht geleſen, wie
dies im Verlauf dieſer Skizze nachgewieſen wird. Lud-
milla war keine Freundin von Bismarck: ſchon im Sep-
tember 1865 ſprach ſie ſich gegen Pückler darüber aus.
Dieſer aber und das ſei ihm in dieſen Tagen zur Ehre
gedacht hatte trotz aller Romantik und Weltſchwärmerei
eine innige Liebe zu ſeinem Vaterland und einen offenen
Blick in die Politik. Schon damals man beachte das
Datum der Konfliktszeit wohl ſchrieb er an Ludmilla,
daß er Bismarck e den erſten Miniſter ſeit der Zeit

riedrich's des Großen e welcher eine große hiſtoriſche
lle ſpielt, und der Preußen ſchnell auf eine Stufe ge

bracht hat on aujourd'hui chaque puissance doit compter
avee lui“, von dem er ferner hoffe, daß „ſein kraftvolles
Genie auch noch höhere Stufen beſteigen und Preußen,
wenn er die Haupteigenſchaft „Glück“ noch dazu hat, end
er einer wirklichen Großmacht emporzuheben wiſſen
werde.“

Aber es iſt intereſſant, daß Pückler ſchon früher Bis
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werden.
Boden werden die fortwährenden Aufregungen, werden die
ſtürmiſchen Sitzungen bald genug auch die Empfindungen jener

Waählerkreiſe gegen ſich 2

darüber hinaus, in einem ſo heftigen Angriffe auf die Regierung
einen Beweis des Muthes zu ſehen.

Vertreter der deutſchböhmiſchen Wirthſchaftspartei; gegen

kommen

Republikaner von allen Lippen ertönt wenn ſie auch

heit der republikaniſchen Wähler wünſcht freilich nichts

Halle, Sonnabend, 31. October

ſchaftlichkeit bekundete. Der Ruf: „Kroatiſche Zuſtände“ war als
Selbſtkritik ebenſo zutreffend wie naiv. Uebrigens wurden nicht
in Kroatien allein Geſetze geſchaffen, um die Aufrechterhaltung
der parlamentariſchen Ordnung zu ermöglichen; auch in England
wurde daſſelbe Mittel gebraucht und zwar unter Gladſtone,
von dem man doch nicht wird behaupten wollen, daß er der
parlamentariſchen Freiheit feindlich geſinnt ſei. Bei uns denkt
weder die Majorität noch die Regierung an ſolche Dinge. Es
ſollen hier nur die Gebote des parlamentariſchen Anſtandes be-
tont und die Oppoſition ſoll an ihr eigenes Intereſſe erinnert

Eines ſchickt ſich nicht für Alle; auf öſterreichiſchem

haben, denen die oppoſitionellen Abgeord
neten ihre Mandate verdanken. Aber auch in andern Ländern,
wo die Bevölkerung weniger friedensbedürftig iſt als in Oeſter
reich, machen nur ganz kleine Minoritäten von jenen extremen
Mitteln Gebrauch, welche bekunden, daß eine Partei ſich gänzlich
außerhalb der ſtaatlichen Ordnung ſtellt. Mit Bedauern ſprechen
wir es aus, daß unſere Oppoſition zu denſelben Anklagen heraus-
fordert, wie anderswo jene kleinen Minoritäten, die außerhalb
der großen Parteien ſtehen.

Den Mitgliedern der Regierung vermag die Oppoſition durch
ihre Kampfmethode nichts anzuhaben. Auch iſt man längſt

Noch weit weniger Mühe
als eine parlamentariſche Rede machen aber Jnſulten, mit denen
man einen mißliebigen Redner unterbricht. Speziell gegen et

en

Abg. Heinrich wurden Dinge geleiſtet, welche bei der Oppo
ſition ſelber nicht die Empfindung zurücklaſſen dürften, daß ſie
ihr zur Ehre gereichen können. Und was nützen dieſe Jnſulten
Die Hauptſache iſt, daß unter den Deutſchen Böhmens eine Partei
exiſtirt, welche das Verſöhnungsprogramm des Miniſteriums
Taaffe auf ihre Fahne geſchrieben hat. Der Gedanke, die beiden
Nationalitäten Böhmens mit einander zu verſöhnen, iſt ſomit
keineswegs ſo ausſichtslos, wie die Linke das behauptet. Wäre
die deutſch-böhmiſche Wirthſchaftspartei eine gänzlich vedeutungs-
loſe Erſcheinung, es würde dann das Auftreten des Abgeordneten
Frinrich die Linke nicht ſofort in namenloſe Aufregung verſetzen.
Einen Gegner, den verachten zu können man ſich den Anſchein
giebt, würde man mit r R t behandeln, wenn
man eben nicht auf der Linken ſich im Stillen ſagen müßte, daß
dieſer Gegner doch einige Bedeutung beſitzt. Wäre die freie
Meinungsäußerung der Bevölkerung in den deutſchen Diſtrikten
Böhmens nicht durch terroriſtiſche Mittel eingeſchüchtert, ſo würde
der Verſöhnungsgedanke bereits ſtärker zum Durchbruch ge-

ſein und die Partei der Verſöhnung würde unter den
Deutſchen Böhmens bereits zur hinlänglichen Stärke ſich ent
wickelt haben.“

Frankreich. An der Klärung der politiſchen
Situation in Frankreich wird von den tonangebenden
Richtungen zwar ohne Unterbrechung, aber einſtweilen noch
mit mehr Eifer als Erfolg gearbeitet. Es iſt ſehr ſchön,
daß die Forderung einmüthigen Zuſammenſtehens der

nur ſchon als Reſultat des zweifelloſen Geſammtwillens
betrachtet werden könnte. Die weit überwiegende Mehr-

ſehnlicher, als daß der unfruchtbare Parteizank endlich
einmal zu Grabe getragen werde und einer mehr auf die
praktiſche legislatoriſche Arbeit gerichteten Thätigkeit der
Deputirtenkammer Platz mache. Zeit und Raum für

einer auf dieſes Ziel gerichteten Ver-
tändigung iſt gegenwärtig noch in ausreichendſtem Maße
vorhanden; es braucht von beiden Seiten nur der gute
Wille hinzuzutreten, und die Aufgabe wäre gelöſt. Wenn
man indeſſen aus den Erörterungen der Parteipreſſe
einen Schluß auf den Stand der Dinge ziehen darf, ſo
wäre das Projekt des compakten Zuſammenſchluſſes der
Republikaner über das allerbeſcheidenſte Anfangsſtadium
noch nicht hinausgediehen. Gerade die Führer, von deren

derantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O Gerhard.

es r keine Monarchiſten gäbe, die, obwohl unter ſich

Jnitiative alles abhängt, betrachten einander mit unver-
hülltem Mißtrauen, und befolgen eine Taktik, als wenn

und Wanderjahren unſeres Reichskanzlers zu Frankfurt a. M.
iſt ihm Pückler nahegetreten, wie aus einem Billet deut
lich zu erſehen iſt, welches wir auf gut Glück aus dem
Aſſing'ſchen Papierkorb herausfiſchen. Daſſelbe iſt ein
Schreiben von Pückler an Bismarck, welches im neunten
Bande der „Briefwechſel und Tagebücher“ verſteckt und
nicht einmal den Biographen Bismarcks bekannt geworden
iſt. Es hat folgenden Wortllaut:

Frankfurt, den 26. Juli 1857.
Excellenza,

Die Lektüre der hier dankbar zurückgeſandten Manu-
ſkripte hat mich ungemein erfreut und befriedigt, beſonders
das letzte in's Reine mundirte.

Dies ſpricht ſo pracis und klar meine eigenen An-
ſichten aus, ja begegnet ſich zuweilen faſt wörtlich mit
eigenen gelegentlichen Aufzeichnungen über daſſelbe Thema,
daß ich wahrhaft davon frappirt bin, und mir bald ein-
bilden werde, ein beſſerer Politiker zu ſein, als ich mir
bisher zutraute, da ich mit einer ſo anerkannten Autorität
vollkommen übereinſtimme.

Mit dem erſten, noch brouillonartigen Aufſatz, wo
Manches nachher in der Reinſchrift wohl noch geändert
ward, bin ich zum Theil nicht ſo vollſtändig einverſtanden,
weil ich Oeſterreich zu hart und zu einſeitig inſofern be-
urtheilt finde, als ob ein wenig Perfidie und übler Wille
nur von ſeiner Seiten ſtattgefunden, wir uns aber
immer gemüthlich und de bonne foi gezeigt hätten. Jch
fürchte, unſere Gemüthlichkeit entſteht nur aus Schwäche,
und unſere bonne foi aus Furcht und Mangel an That-
kraft: an der Velleität, Andere auch wohl hinter's Licht
zu führen, fehlt es uns gar nicht.

Darf ich mir nun, hinſichtlich der erſterwähnten
Arbeit, eine vertrauliche Frage erlauben haben Sie ſie
dem Prinzen von Preußen mitgetheilt, und wäre dies noch
nicht geſchehen, wollten Sie mir nicht geſtatten, daß ich

marck's Pläne kannte und förderte. Schon in den Lehr es thäte Der Prinz, glaube ich, hat ganz dieſelben
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ſelbſt kaum minder zerklüftet, als die Republikaner ſind,
doch dem herrſchenden Regime gegenüber durch gemein-
ſamen a erheblich feſter verbunden ſind, als es
bei den Anhängern dieſes Regimes durch das Band der
Hingabe an ihr politiſches Jdeal der Fall zu ſein ſcheint.
Der Opportunismus klammert ſich aus Leibeskräften an
die ſüße Gewohnheit des Herrſchens, der er ſich nun
ſchon ſeit Jahren hingegeben hat und die er mit den
Radikalen umſoweniger theilen möchte, als er eine ſehr
beſtimmte Vorahnung des Schickſals hat, welchem er
ſelber entgegen gehen dürfte, wenn es dem Radikalismus
erſt einmal gelungen ſein wird, mit dem Anſpruch der
Gleich-, ja der Beſſerberechtigung in die gouvernementalenKreiſe Seinerſeite fühlt ſich der Radikalis-
mus im Vollbewußtſein des Zuwachſes an Wahlſtimmen
von ſtolzen Prätentionen geſchwellt und kündigt an, daß
er den errungenen Wahlvortheil bis in die letzten Con-
ſequenzen ausnutzen wird. Vorläufig begnügt er ſich
damit, den Opportuniſten nicht nur ihre Daſeins-
berechtigung, ſondern ſogar das Daſein abzuſprechen,
wie dies Herr Floquet unumwunden verkündet hat, in
dem er den Ausſpruch that, daß die als Opportuniſten
in den Wahlkampf gezogenen Candidaten als Radikale
daraus zurückgekehrt ſeien. Den Schwerpunkt der Republik
wünſcht Floquet ſo weit als möglich nach links verſchoben
zu ſehen, ein Wunſch, deſſen Verwirklichung den Ausblick
auf neue innere Verwickelungen eröffnet und daher dem
ſtaatsmänniſchen Genius des erſten Siegers in den Pariſer
Wahlen nur ein recht mittelmäßiges Zeugniß ausſtellt.

Aſien. Aus Teheran (Perſien), 1. Sept., wird den
„B. P. N.“ geſchrieben:

„Die hieſige europäiſche Kolonie hat in Uebereinſtimmung
mit den perſiſchen Behörden einen für das Intereſſe der Be
theiligten höchſt erfreulichen Beſchluß gefaßt. Bis jetzt ermangelte
Teheran gänzlich eines den Bedürfniſſen der hieſigen Fremden
kolonie entſprechend organiſirten Krankenhauſes. Gleichwohl iſt
die Nothwendigkeit eines ſolchen ſchon ſeit Jahr und Tag aner-
kannt und macht ſich in ſtetig wachſendem Maße fühlbar, je
mehr die Kolonie ſelbſt ſich vergrößert. Einen weiteren Anſtoß
in dieſer Richtung giebt der Umſtand, daß die Mehrzahl der
hieſigen Europäer aus Junggeſellen beſteht, die im Fall einer
ernſteren Erkrankung der geeigneten Pew ſo gut wie gänzlich
ermangeln. Zwar iſt der Eifer und die Menſchenfreundlichkeit,
womit die hier anſäſſigen europäiſchen Aerzte ihren Beiſtand leiſten,
nur mit höchſtem Lobe anzuerkennen, leider aber bleibt er nur
zu oft unwirkſam, da es ſowohl an vorgebildeten Krankenpflegern
als an Apothekern fehlt, welche ein ärztliches Rezept vorſchrifts
mäßig Berufen vermöchten.

ieſen Uebelſtänden endlich abzuhelfen, iſt eine Subſkription
in Vorbereitung begriffen, welche von den Legationen der fremden
Mächte patroniſirt und gewiß von jedem einzelnen Mitgliede der
meſi nen europäiſchen Kolonie unterſtützt werden wird. Jhr vor
ausſichtlicher Ertrag ſoll zur Tee eines den Bedürfniſſen
der Kolonie entſprechenden Krankenhauſes verwendet werden, zu
welchem die katholiſche Miſſion hierſelbſt das benöthigte Terrain
unentgeltlich hergegeben hat. Das dicht angrenzende Etabliſſe
ment der barmherzigen Schweſtern würde die Pflege der Kranken,
ohne Unterſchied der Religion oder der Nationalität übernehmen.
So eröffnen ſich denn dem Zuſtandekommen des humanen Unter
nehmens die erfreulichſten Ausſichten.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 29. Oktober.

Bezüglich des Breslauer Hotelmordes (Anna
Lerche) hat man wenigſtens in einem von dem Mörder
zurückgelaſſenen „Ochſenziemer“ einen Anhaltepunkt ge-
funden. 16 Centimeter von dem oberen Ende des knopf-
loſen Stöckchens befindet ſich ein dünner, ſchmaler, in Form

einer Schlange gewundener Streifen von Zinkblech, in
-J——»Üe-F

Anſichten, und es würde ihm wahrſcheinlich aufrichtige
Genugthuung gewähren, Sie auf demſelben Wege zu fin
den, im Fall Sie ſich bisher nicht ſchon ſo erſchöpfend
gegen ihn ausgelaſſen hätten.

Jch komme im Lauf des Tages zu Jhnen, wenn Sie
mir mündlich ſagen laſſen wollen, zu welcher Stunde von
1 Uhr an ich Sie zu Haus treffen kann. Bis dahin, wie
immer mit wahrſter Hochachtung

Euer Excellenz
gehorſamer und ergebener Diener

H. Pückler.“
Ein Schreiben Bimarck's an Pückler, das ſich bei

Ludmilla Aſſing gleichfalls im neunten Bande findet und
bisher den Sammlern der Bismarck'ſchen Briefe entgangen
zu ſein ſcheint, lautet:

„Berlin, den 28. Januar 1864.
Ew. Vurchlaucht

ſind ungerecht, ich kann ſagen, in meinem Nerven und
Geſchäftszuſtande grauſam gegen mich. Seit mehr als
dreißig Jahren (Sie wohnten am Dönhofsplatz, jetzt
Grabow's Hotel) buhle ich um Jhre Gunſt; Sie werden
das vergeſſen haben, ich war damals ſehr jung; ich
glaubte aber, meine Bemühungen ſeien ſchließlich mit
Erfolg gekrönt, und nicht wegen der Stellung, die
Sie in der europäiſchen Hierarchie einnehmen, nicht
wegen der Anerkennung, die Andere Jhnen zollen,
ſondern aus Motiven, die innerhalb der menſchlichen Haut
beſchloſſen ſind, wegen der ſtolzen Unabhängigkeit Jhres
Charakters, welche der Liebenswürdigkeit Jhres Geiſtes
dennoch keinen Eintrag thut, iſt mir dieſe Errungenſchaft
in hohem Grade theuer. Sie können mir dieſelbe nicht
wegen Zufälligkeiten entziehen wollen, in einer Lage, wo
ich nicht mein eigener ſondern der Zeiten ohnmäch-
tiger Spielball bin. ie können Sie annehmen, daß
irgend Jemand, am allerwenigſten einer Jhrer ehrlichen
und unintereſſirten Verehrer, Jhre Hand nicht herzlich er
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welchem folgende Worte eingravirt ſind „Leonhard
Wagratzer, TuchSchi--“. Der Name Wagratzer iſt nicht
deutlich lesbar, und es iſt daher leicht möglich, daß der-
ſelbe etwas anders lautet. Die Entzifferung der Jnſchrift
war eine äußerſt ſchwierige und zeitraubende. Nachdem
Lupe und Mikroſkop ſich als unzureichend erwieſen, wurde
die Mitwirkung des Profeſſors Dr. Gſcheidlen in Anſpruch
genommen, und iſt es demſelben nach wochenlanger Be
mühung zuletzt mit Hilfe der Photographie gelungen, die
Jnſchrift zu enträthſeln. Steht auch nicht ganz feſt, daß
der Name Wagratzer der richtige und noch weniger der
des Thäters iſt, ſo ſcheint doch nunmehr die Möglichkeit
gegeben, den Eigenthümer des Stockes zu ermitteln. W
dienliche Mittheilungen werden im Breslauer Polizei Präſi-
dium, Bureau Nr. 9, entgegengenommen und Verſäumniß-
koſten erſtattet. Für die Ermittelung und Ueberführung
des Thäters ſind, wie ebenfalls bekannt, 300 Belohnung
ausgeſetzt.

Ein Eiſenbahnunfall aus eigenthümlicher Urſache
ereignete ſich kürzlich in Göttingen. Ein heſtiger Windſtoß
jagte einige auf dem Bahnhof Friedland ſtehende Güter
wagen vorwärts, dieſelben ſauſten auf der Strecke, die
ſtarkes Gefäll hat, durch die nächſte Station durch auf den
Göttinger Bahnhof und ſtießen dort auf einige andere
Wagen, trotzdem man in Folge telegraphiſcher Benach-
richtigung Vorſorge getroffen hatte. Der entſtandene Schaden
iſt nicht unbedeutend, doch iſt eine Betriebsſtörung nicht
eingetreten.

Der kürzlich vollendete Leuchtthurm auf dem Rothen-
ſand vor der Weſermündung iſt für unſere Schifffahrt hoch
bedeutſam Ein Thurm von 25 m ſollte über Hochwaſſer in
einer weichen Sandbank errichtet werden, die auch zur Sbbezeit
noch mehrere Meter Waſſer über ſich hat und bei Sturm eine
furchtbar brandende See bildet. Einmal ſchlug das Unternehmen
fehl. Drei Privat J genieure, Bavier, Kunz und Weiß, hatten
die Sache übernommen; ſie bauten im Hafen zu Bremerhaven
einen großartigen eiſernen Caiſſon von der Form einer Flaſche,
der ſchwimmend hinausgeſchleppt und verſenkt wurde. Aber ehe
er nach monatelangem Einbohren in den Sand ſeine genügende
Tiefe erlangt hatte, wurde er von den Wogen verſchlungen, ſo
daß der rieſige Rumpf nicht einmal wieder aufzufinden war.
Dennoch wurde das Unternehmen zum zweiten Male wicder
ausgeführt und zwar dieſes Mal durch die Gute-Hoffnungs-Hütte,
welche ihre Aufgabe glücklich zu Ende führte. Der Caiſſon
wurde wieder in Bremerhaven gebaut, auf dem Rothenſande
verſenkt und nach anderthalbjähriger Arbeit tief genug in den
Sand eingebohrt, dann mit Beton gefüllt und mit einem Ober
bau verſehen. Jetzt trägt er 23,9 m über Hochwaſſer ein Leucht-
feuer (Fresnel'ſchen Apparat 4. Ordnung), das zehn Seemeilen
weit ſichtbar iſt und am 1. November angezündet werden ſoll.
Die Ein und Ausfahrt der Weſermündung iſt dadurch ganz be
deutend verbeſſert, denn die Schiffe haben fortan ein Feuer zur
Linken und eins zur Rechten. Außerdem trägt der Thurm ein
Nebenfeuer für kleinere Schiffe in kleineren Fahrwaſſern und
zwei Orientirungsfeuer, welche erſt in größerer Nähe dem Schiffe
bemerkbar werden, daſſelbe durch ihr Sichtbarwerden aber an-
wei'en, ſeinen Kurs zu ändern. Das Fahrwaſſex dex Weſer
macht oberhalb der beiden Leuchtthürme eine plötzliche Biegung
(das Dwarsgatt), welche bei Nacht noch ſchlecht zu paſſiren iſt.
Die Abſicht des Tonnen- und Bakenamts iſt, nunmehr das
Dwarsgatt mit vier kleineren Leuchtfeuern zu verſehen, damit die
Schiffe bei Nacht ungehindert ein und ausſegeln können. Daran
wird ſich die Befeuerung der Strecke Bremerhaven--Bremen
ſchließeu, die zur Zeit noch gar keine Feuer hat, die aber für die
(leinere Schifffahrt immer wichtiger wird.

Eine Eiſenbahufahrkarte aus dem Jahre 1835
wurde kürzlich in Brüſſel als Merkwürdigkeit gezeigt: ein
langer dünner Papierſtreifen, auf welchem nicht nur die
Strecke Mecheln- Brüſſel aufgedruckt war, ſondern auch die
Bezeichnung Zug Nummer 2, Wagen Nummer 1, Sitz
Nummer 19 und die Unterſchrift des Stationschefs. Auf
der Rückſeite des Billets ſtand die Vorſchrift: „Jeder
Reiſende hat ſich einen Tag vorher im Bureau das
Billet zu löſen und mindeſtens eine Viertel-
ſtunde vor Abgang des Zuges auf der Station ein-
ufinden.“ Alſo noch ganz nach Art der früheren Poſtſagtkatten. Heuzutage würde jedem einzelnen Reiſenden

nicht mehr ſo leicht ein beſtimmter abgezählter Platz zuge-
wieſen werden können.

Ein aufregendes Drama ſpielte ſich am 25. d.
in dem von Brüſſel nach Paris gehenden Expreßzuge ab.
Jn einem Koupé 1. Klaſſe hatte der Repräſentant einer
großen belgiſchen Spinnerei Platz genommen; plötzlich
ſtiegen noch vier Herren ein. Sofort nach Abgang des
Zuges zogen dieſelben Karten aus der Taſche, begannen
ein Spiel und forderten den Repräſentanten zur Be-
theiligung auf, was derſelbe jedoch ablehnte. Letzterer,
der ſeine Ruhe bewahrte, zog ſeine Uhr, um zu ſehen,
wann der Zug anhalten würde. Jn dieſem Augenblicke
ſtürzte ſich einer der Spieler auf ihn, um ihm die Uhr
zu entreißen. Die drei Anderen griffen ihn mit an, und
es entſpann ſich ein erbitterter Kampf. Der Belgier
ſchlug verzweifelt um ſich, um die Alarmglocke zu er-
reichen, aber ſie drängten ihn gegen die Thür, um ihn

greifen würde, wenn er ſieht, daß ſie ihm entgegenge-
ſtreckt wird. Die Einladungsliſte zu dem vorgeſtrigen
Diner habe ich nicht mit Augen geſehen; ja, ein Mitglied
beider Häuſer und ein Rath haben ſie entworfen, und ich
hätte nichts davon gehabt, Sie unter 30 Perſonen an
einem haſtig ſervirten Tiſche zu ſehen. Sobald ich den
Moment disponibel machen kann, komme ich zu Jhnen, um
Jhnen ſo offen, wie ich gegen Freund und Feind zu ſein
ſtrebe, zu ſagen, daß nichts zwiſchen uns ſteht, als die
menſchliche Unvollkommenheit, die auch mich, trotz des be
ſtimmteſten Gegenwillens, von der Stellung des wohl-
erzogenen Edelmanns in den Triebſand des Aktenlebens
verſinken läßt. Jch bitte inſtändig um Jhre Vergebung,
und zweifle nicht, daß ich ſie erhalte, ſobald wir uns ge-
ſehen haben.

JhrJn aufrichtiger Verehrung
v. Bismarck.“

Auch dieſer Brief iſt intereſſant und bedarf gleich
falls keines Kommentars. Aber es darf vielleicht noch
hinzugefügt werden, daß ſich jene kleinen Mißverſtänd-
niſſe, die damals zwiſchen beiden Fürſten obgewaltet,
bald aufklärten, daß Pückler den Siegeszug der Bismarck
ſchen Politik mit Liebe und Jntereſſe bis zu ſeinem eigenen
Tode verfolgte, daß er. ein Greis von einundachzig Jahren,
noch mit in den Krieg zog, ja, daß er im Alter von fünf-
undachtzig Jahren, als Deutſchlands Heere gegen Frank
reich zogen, ſich abermals dem ihm gewogenen König
Wilhelm zur Verfügung ſtellte. Dies Ulles darf in dieſen
Tagen, Pückler zum Ruhme, wohl den Aelteren in Er
nnerung gebracht, den Jüngeren zur Vervollſtändigung
zines Charakterbildes erzählt werden. G. 8

hinaus zuwerfen. Da erſcheint zu ſeinem Heil ein Kon
dukteur. Bei dieſem Anblick ſprang einer der Spieler
aus dem Koupé; die drei anderen aber wurden feſt-
cher und auf der nächſten Station ins Gefängniß
geführt.

Kuatholiſche Miſſionare in Kamerun.
Die „Germania“ iſt entrüſtet darüber, daß Niederlaſſungen

katholiſcher Miſſionare in Kamerun nicht geſtattet würden, weil
wie die „Germania“ erzählt ſeitens der „eichsregierung

mit der proteſtantiſchen Baſeler (alſo nicht einmal einer deutſchen)
Miſſionsgeſellſchaft ein Vertrag abge chloſſen worden ſei, nach
welchem ſich das Reich verpflichtet, katholiſchen Miſſionaren
keinerlei Niederlaſſungen zu geſtatten.
einem ſolchen Vertragsabſchluſſe vollſtändig aus der Luft ge-
griffen iſt, bedarf nun zwar eigentlich gar keiner Verſicherung.
Um aber dieſes Manöver der „Germania“ völlig ans Licht zu
ziehen wird, einem mit Vorliebe inſpirirten Blatte aus zu
verläſſiger Quelle folgendes gemeldet: Zwei Mitglieder der in
Paris domicilirten franzöſiſchen Congregation der Prieſter vom
heiligen Geiſte (Congregatio sancti spiritus sub tutela imma-
culati cordis beatace Virginis Mariae) ſind vor Kurzem hier ge-
weſen und haben den Antrag geſtellt, ihnen die Erlaubniß er
theilen zu wollen, in Preußen eine Miſſiosnanſtalt zur Erziehung
von Miſſionaren für das deutſche Kamerun-Gebiet zu errichten.
Dieſer Antrag iſt mit dem Beſcheide abgelehnt worden, daß eine
ſolche Erlaubniß in Deutſchland nach Lage der Geſetzgebung
überhaupt nicht ertheilt werden könne. Durch das Reichsgeſetz
vom 4. Juli 1872 iſt nämlich nicht blos der Orden der Geſell
ſchaft Jeſu, ſondern ſind auch die ihm verwandten Orden und
grdensähnlichen Congregationen vom Gebiete des Deutſchen
Reichs ausgeſchloſſen und die Errichtung von Niederlaſſungen
derſelben unterſagt worden. Als verwandte Genoſſenſchaft im
Sinne dieſes Geſetzes hat aber ausdrücklich der Bundesrath in
der Bekanntmachung vom 20. Mai 1873 unter andern auch jene
Congregation der Prieſter vom heiligen Geiſte bezeichnet und
demgemäß ſind bald darauf die beiden Niederlaſſungen dieſer
Genoſſenſchaft in Deutſchland aufgelöſt worden. Eine Wieder
zulaſſung iſt ſonach ausdrücklich ausgeſchloſſen. Von proteſtan-
tiſcher Seite berathen augenblicklich in Bremen die nordiſchen
Miſſionshäuſer wie weit ſie ihre Arbeit auf Kamerun auszu
dehnen vermögen und inwiefern es möglich ſein wird, die bis-
e Arbeit der engliſchen Miſſionare zu übernehmen und fort-

n.

A. Wahlnachrichten ans Halle-Saalkreis.
Nach den uns bis jetzt vorliegenden Nachrichten ſind

im Saalkreiſe 155 conſervative und 87 liberale Wahl
männer gewählt. Aus 6 Wahlkreiſen ſtehen die Nach-
richten noch aus; es iſt das der 6., 15., 21., 23, 31., 36.

„Oppin. Jm 19. Wahlbezirk, umfaſſend die Ge-
meinden Oppin, Freiheit, Jnwenden, Harsdorf, Pranitz, Ober
undUntermaſchwitz, über 1500 Seelen, wurden 20 Stimmen
abgegeben. Es wurden gewählt die Herren Jordan und
Otto-Oppin (beide liberal), Gutsbeſ. Thieme und Albert
Kretſchmann zu Untermaſchwitz, Schulze OttoJnwenden
und Schulze Deparade Harsdorf (alle vier conſerv.).

Löbejün. Von den bei uns gewählten Wahl
männern ſind 4 conſervativ, 9 dagegen liberal.

Brachſtedt. (Bez. 18.) 1 conſ., 2 lib. Wahl-
männer gewählt.

Mucrena. (Bez. 3.) 1 lib., 4 conſ. Wahlmänner
gewählt.

Frößnitz. (Bezirk 17.) 1 conſerv., 3 lib. Wahl-
männer gewählt.

Großkugel. Von den im 38. Bezirk des Wahl-
kreiſes gewählten 3 Wahlmännern iſt einer liberal, wäh-
rend von den übrigen ungewiß iſt, welchem Candidaten ſie
ihre Stimme geben.

Lebendorf. (Bez. 4.) Bei uns wurden 4 conſerv.
Wahlmänner gewählt.

Brachwitz. (Bez. 11.) Hier wurden 2 conſ. und 1
lib. Wahlmann gewählt.

Döſſel (Bez. 9) 4 conſ. Wahlmänner.
Wallwitz (Bez. 13). Hier wurden die Herren

Knoche-Wallwitz, Pfeffer-Dachritz und Krienitz-Dachritz ge
wählt, davon ſind 2 liberal, 1 conſervativ.

Lettin. Jm 29. Wahlbezirk wurden 4 conſ. Wahl-
männer gewählt. r

Ammendorf und Planena (Bez. 42) 2 conſ., 2 lib.
Wählmänner gewählt.

Niemberg (Bez. 20). Von den in unſerem Bezirk
gewählten Wahlmännern ſind 3 liberal, 1 conſervativ,
1 ungewiß.

Cröllwitz (Bez. 28). Hier wurden 2 eonſ. und 3
liberale Wahlmänner gewählt.

Gutenberg (Bez. 25) 4 lib. Wahlmänner.
Reideburg. Von den im 33. Wahlbezirk gewählten

Wahlmännern ſind 2 lib., 1 conſ.
Burg b. Reideb. 4 lib. Wahlmänner ſind im 24.

Bezirk gewählt.
B. Wahlnachrichten aus der Prov. Sachſen.

m Nordhauſen, 29. Oktober, Abends 7 Uhr.
Soeben wird das Reſultat der Wahlen bekannt gemacht.
Von 260 Wählern 140 für Schreiber ffreiconſervativ),
120 für Lerche (Fortſchritt). Alſo Sieg der Conſer-
vativen über die Deutſchfreiſinnigen. Vorzüglich in
den 3. Abtheilungen hat die eonſervative Sache zweifellos
gewonnen, da in einem großen Theile derſelben die fort-
ſchrittlichen Majoritäten ſehr gering ſind. Das Land hat
durchweg eonſervativ geſtimt, mit Ausnahme von Ellrich
und Benneckenſtein; in Nordhauſen iſt ſeit der vorletzten
Landtagswahl die Zahl der conſervativen Wählmänner von
6 auf 27 geſtiegen.

Liebenwerda. Bei der heutigen Wahl wurden
ſeit circa 30 Jahren zum erſten Male wieder zwei con
ſervative Wahlmänner gewählt.

Wahlkreis Sangerhauſen-Eckartsberg a. Nach
einem uns ſoeben zugehenden weiteren Telegramme er-
ſcheint die Wahl der conſervativen Candidaten, Kreis
richter a. D. SchmidtOberröblingen und Graf Hue
de Grais-Stettin, ſtark geſichert.

Cölleda, den 29. Oktober. Das heute eingeſandte
Referat über die Cölledaer Wahlen iſt dahin zu berichtigen,
daß die Wahl des Bürgermeiſters Cain im erſten Wahl
gange nicht in engerer Wahl mit 1 Stimme Majo-
rität erfolgt iſt. Bei dem zweiten liberalen Wahlmanne
hat die engere Wahl ſtattgeſunden, wodurch der Jrrthum
entſtanden iſt.

C. Wahlnachr. ans anderen Provinzen.
Jnm Wahlkreiſe Bielefeld-HerfordHalle ſind, ſo weit

bis jetzt bekannt, 261 conſervative, 193 fortſchrittliche und 82
nationalliberale, zuſammen alſo 536 Wahlmänner gewählt. Die

e

Daß die Nachricht von

Jn Breslau ſind nach weiterer Zählung 506 deutſchfrer ne und 330 Wahlmänner 3 der
nſervativ- nationalliberalen Kogliti rn gewählt. Das vo igeWahlergebniß liegt noch nicht vor. gewgnt. S anandt

Halle, den 30. Oktober.

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)

an Herbſt 1860, alſo vor
a iturientenxamen beſtanden, verſammelte ſiDienſtag im Hotel zur Stadt den en jenes e

feſtlich zu begehen. Von den zur Betheiligung an der
Feier Eingeladenen hatten die Philologen aus dienſtlich
Gründen, da keine ſchulfreie Zeit war, ausbleiben müſſen
Man geht daher mit der Abſicht um, die Feier zu wieder
holen und dazu eine Zeit der Schulferien zu wählen
Vielleicht ,entſpringt aus dieſem Plane eine in gewiſſen
Zeitabſchnitten ſich wiederholende Zuſammenkunft ehemali x
Schüler der Latina, wobei ſich auch Gelegenheit find
würde, daß Schüler der Latina, die Lehrer an dieſe
Schule geworden ſind, mit ihren früheren Schülern i
nun zum Theil ſchon ergraut ſind, ſich begegnen können

Die hieſige Maler und Lackirer-Jnnun
hielt am Mittwoch Abend eine Verſamnlung ab, in welche
das Nähere über den allgemeinen deutſchen Malertag der
Mitte nächſten Monats in unſerer Stadt abgehalten werden
wird, beſprochen wurde. Die Betheiligung der auswärtigen
Collegen verſpricht eine ſehr große zu werden. Es wurden
die verſchiedenen Comités, wie Empfangs Wohnungs-
Feſt, Vergnügungs-, Ausſtellungs- 2e. Comites gebildet
ſowie die benöthigten Obmänner gewählt.
T Vom Reformationsfeſte ab wird die Kirche zu

St. r eDer in der Strafſache wider den StadtBuchhalter Ebert hier n mit d
Seitens der Kgl. Staatsanwaltſchaft hier ſteckbrieflich ver
folgte Magiſtrats- Kalkulator Kempin hierſelbſt hat ſit
heute freiwillig im Gerichtsgefängniß geſtellt.

Die Halleſche Bierbrauerei, Commandit-
Geſellſchaft auf Aktien, E. Michaelis u. Comp
hierſelbſt hielt geſtern Nachmittag im Reſtaurant ihres
Grundſtückes unter Vorſitz des Herrn Stadtrath Helm
ihre fünfzehnte ordentliche Generalverſammlung ab. Der
Geſchäftsbericht pro 1884/85, über den wir bereits Näheres
gebracht haben, lag vor und wurde wie die Bilanz ge
nehmigt. Die beantragte Decharge wurde ausgeſprochen
Die nach dem Turnus ausſcheidenden Mitglieder des Auf
ſichtsraths, die Herren Maurermeiſter Hildebrandt und
Rentier BuſſeHolleben, wurden wiedergewählt, desgleichen
die Reviſoren zur Prüfung der Rechnung pro 1885/86
die Herren Kaufmann Hille und Gieſecke. Schließlich
wurde noch die Auslooſung von 10000 des Anlage-
Capitals vorgenommen.

Die hieſigen akademiſchen Turnvereine „Saxo-
Thuringia“ und „Vandalia“ hielten geſtern Abend in
Wunne e e Antritts Commers ab. Heute

ittag folgte demſelben ein ſtattlicherdurch die W n der Stadt. her Doſchterbuwee
Das geſtrige Conzert des Halle'ſchen Stadt-Orcheſters im „Neuen Theater“ a ehe beſucht, was

ſowohl auf Rechnung des trefflichen Spiels der Capelle,
als auch des guten Programms zu ſetzen iſt; war doch
für den Kenner in gleicher Weiſe wie für den Laien ge
ſorgt. Nach einem Einleitungsmarſch bekamen wir die
RienziOuv. v. Wagner zu hören, deren Ausführung uns
durch ſichere Einſätze, ferner durch feine Nuancirungen,
durch das zarte erescendo und decrescendo der Trompete
ſehr zufrieden ſtellte. Die folgende Nummer fand lang
anhaltenden Beifall, ſo daß ein Theil derſelben da caps
geſpielt werden mußte. Es enthält aber auch die Traum-
bilder-Fantaſie von Lumbye eine angenehme Muſik, die
uns erſt durch ein Solo der gedämpften Streichinſtrumente
in Schlaf verſerkt und uns dann alle möglichen Traum
bilder durch verſchiedene Jnſtrumente (Fagott, Flöte,
Clarinette, Trompete, Oboe, Zither) dargeſtellt vor
gaukelt, bis uns ein recht origineller Marſch wieder in die
Wirklichkeit verſetzt. Es folgten ferner eine Fantaſie aus
Aida von Verdi und die Ouverture zu Don Juan von
Mozart, die merkwürdiger Weiſe den Zuhörern, die wohl
heute meiſt aus Laien ſich rekrutirten, weniger Beifall
entlockten im Gegenſatz zu Millöckers Carlotta-Walzer, der
gleichfalls da capo verlangt und geſpielt wurde. Als
Hauptnummer des Programms, wenigſtens durch fetten
Druck als ſolche bezeichnet, folgte das große Tongemälde
von Heilmann „Muſikaliſche Erinnerungen aus dem Leben
Kaiſer Wilhelms J.“, das eine große Auswahl von Kriegs-
liedern und Märſchen enthält, die theilweiſe von dem
Componiſten mit Benutzung der Originale umgeſtaltet ſind,
damit aber unſeres Erachtens einen geringeren Erfolg er
zielen, als die Originale ſelbſt. Doch bietet das Stück
des Schönen genug und kann der guten Aufnahme bei den
patriotiſchen Deutſchen ſtets ſicher ſein. Die beiden letzter
Nummern des Programms haben wir leider nicht mit an-
hören können, da der Tabakrauch gegen Ende des Conzerts
ganz unerträglich wurde. Es iſt doch wirklich nicht zu
viel verlangt, wenn die Bitte ausgeſprochen wird, wenigſtens
während des I. Theiles nicht zu rauchen.

Wir nehmen Gelegenheit, unſere Leſer ſchon heuteauf einen ihnen am nächſten Donnerſtage bevorſtehenden

Kunſtgenuß aufmerkſam zu machen. Jn dem betr. Sym-
phoniekonzerte des Herrn Stadtmuſikdirektor Halle
wird ſich nämlich auch der Kammervirtuoſe Sr. k. Hoheit
des Prinzen Adalbert von Bayern, Herr Dr. Eugen
Raab, auf einem hier ſicherlich noch völlig unbekannten
Jnſtrumente produciren: der Schwanenharfe. Dieſes
neue, auch auf der Wiener Ausſtellung preisgekrönte und
durch Reichspatent geſchützte Inſtrument ſoll eine wunder
bar anmuthende Klangfarbe beſitzen und übt nach
den uns vorliegenden Rezenſionen, wenn es von
der Meiſterhand des Herrn Raab geſpielt wird,
eine überraſchende, tief ergreifende Wirkung aus. Der
Künſtler wird ſicherlich durch ſein Spiel, welches
ſelbſt ein Franz Abt „ganz vortrefflich“ nannte, auch inHalle glänzende ne erringen.

Heute Mittag ſtand im Hotel „Stadt Ham-
burg vor Herrn Juſtizrath Schlieckmann hierſelbſt

Zahl aller zu wählenden Wahlmänner beträgt 657.
Jn Hagen wurden 240 Deutſchfreiſinnige und 192 Candi-

daten der Gegenpartei gewählt.
ein öffentlicher Termin Zwecks meiſtbietender W

des den Erben des verſtorbenen Herrn Rentier Ludolf

(Der Abdruck unſerer Lokal Nachrichten iſt nur mit
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Schilling hierſelbſt gehörigen Gutes Büſchdorf bei
alle mit einem Areale von etwas über 400 Morgen

auf die 12 Jahre vom 1. April 1886 bis dahin 1898
an, zu dem ſich eine Anzahl Jntereſſenten eingefunden
hatten. Meiſtgebote gaben folgende Herren ab: Land
wirth Lattey Eisleben 13 100 Gebrüder Nagel-
Trotha 13 000 .4 und Landwirth Reichel Biendorf
12 800 Pacht pro Jahr. Der Zuſchlag bleibt be-
dingungsgemäß vorbehalten.

Ein wahres Kunſtwerk der Stickerei kann man im
Schaufenſter des Geſchäfts von Fräulein Wanda Meltzer
hewundern. Es ſind dies 3 Wappen einer altadligen
Familie, in äußerſt gelungener getreuer Wiedergabe und
Farbenſchönheit.

Die Bauten auf dem Hofe des hieſigen königlichen
Amtsgerichts ſchreiten rüſtig vorwärts. Bereits iſt das
Haus für das Jnſpectorat des Gerichtsgefängniſſes mit
ſeinen Bureau und Wohnräumen im Rohbau vollendet,
desgleichen die zeitgemäß eingerichteten Retiraden für
Männer und Frauen. Das Ganze wird durch eine hohe
quer über den Hof gehende Mauer abgeſchloſſen, ſo daß
ſpäter das Gerichtsgefängniß einen vollſtändig abgeſchloſſenen
Complex von Grundſtücken bilden wird. Die jetzige Jn-
ſpectorwohnung, die Bureaux 2c. werden dann mit als
Gefängnißzellen eingerichtet werden. Den geſammten Bau
leitet Herr königl. BauJnſpector Kilburger.

Heute Vormittag wurde der Arbeiter Guſtav
Pietzſch von hier zum Gerichtsgefängniß eingeliefert. Der-
ſelbe war in vergangener Nacht kurz noch 12 Uhr in die
Wohnung der Wittwe Rake hier in der Dachritzgaſſe ein-
gedrungen und hatte dort und demnächſt auch noch aus
der Wohnung des in der zweiten Etage wohnenden Stein-
hauers Toſch verſchiedene Gegenſtände geſtohlen, war aber
beim Diebſtahl ſchließlich noch ertappt und feſtgenommen
worden.
ſchlagung ſteckbrieflich verfolgt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
dem Gemeinde und Amts- Vorſteher Bergling zu Weſter
egeln im Kreiſe Wanzleben den königlichen KronenOrden
vierter Klaſſe; ferner den Steuer-Aufſehern a. D. vom
Berge zu Holleben im Kreiſe Merſeburg, Götze zu
Magdeburg, Wich mann ebendaſelbſt, bisher zu Wolmirs-
leben im Kreiſe Wanzleben, Wolffram zu Wernigerode,
bisher zu Waſſerleben im Kreiſe Wernigerode, und Börger
zu Derenburg im Kreiſe Halberſtadt das Allgemeine Ehren
zeichen zu verleihen.

Ip. Köſen, 29. Oktober. (Silberfund.) Das hier-
ſelbſt in der kleinen Saale gefundene Silbergeſchirr ſtammt
aus einem Einbruche in Weſel. Ein Theil des geraubten
Gutes ſoll in Leipzig bereits verkauft worden ſein. Ein
des Diebſtahls Verdächtiger befindet ſich unter Schloß und
Riegel. Auf die Fährte leitete ein kleiner Couvertfetzen,
welcher bei den geſtohlenen Gegenſtänden vorgefunden
wurde. Durch die Poſtbehörde konnte der Unterſuchungs-
behörde der Abſendungsort und Empfänger jenes Couverts
mitgetheilt werden und damit war Licht in die That
gebracht.

i. Weißenfels, 28. Oktober. (Herbſt-General-Lehrer-
Conferenz.) Heute tagte, wie bereits früher berichtet, die
Herbſt General-Lehrer- Conferenz in „Schumann's
Garten“, um über „Das Bibelleſen in der Volksſchule“ zu be-
rathen. Mir Geſang (Ein' feſte Burg iſt unſer Gott) und
SchriftVerleſung des Vorſitzenden, Herrn Sup.-Vicar, Ober
pfarrer Vogel, wurde die Verſammlung eröffnet. Auf Grund
von Apoſtel-Geſch. 8, 26-37 legte Herr Oberpf. Vogel den Schul-
inſpectoren (Paſtoren), wie den Lehrern („den Paſtoren unſerer
ZukunftsGemeinden“) nach inniger Begrüßung an's Herz, wie
die Frage des Apoſtels Philippus an den Kämmerer aus
Mohrenland „Verſteheſt Du auch, was Du lieſeſt?“ auch an
uns gerichtet werde und wie auch wir die heilige Schrift erſt
lernen müßten, um ſie alsdann lehren zu können. Wir ſollen
uns fragen: Lieſt Du die Bibel, liebſt Du die Bibel, lebſt Du
in der Bibel? Es erhielt nun das Wort Herr Lehrer Müller
Poſerna zum Referat über das von der Königl. Regierung ge-
ſtellte Thema: „Das Bibelleſen in der Polksſchule, Stoff, Auswahl,
Methode deſſelben“. Seinen von tiefer und gereifter Erfaſſung des
Gegenſtandeszeugendenklaren, erſchöpfenden Vortrag faßte Referent
in folgende Theſen zuſammen. 1. Einleitung. Das Bibelleſen
hat den Zweck, die Kinder zu befähigen, daß ſie ſich in der heiligen
Schrift zurecht finden und in derſelben mit Verſtändniß und
nutz- und ſegenbringender Weiſe leſen lernen. 2. Das Bibelleſen
beginnt erſt auf der Ober-Stufe. Der Kurſus für das Bibelleſen
iſt zweijährig. Zu dieſer Theſe wurde bemerkt, daß natürlich
in einklaſſigen Landſchulen Ober- und Mittelſtufe nicht ſtreng
geſondert werden könnten, ſomit letztere mit herangezogen werden
müſſe. 3. Jn der beſondern neu anzuſetzenden Bibelleſe-Stunde
wird das Bibelleſen als ſelbſtändiger Unterrichts Gegenſtand
neben der bibliſchen Geſchichte betrieben. 4. Der Stoff. Der
Bibelleſe-Stoff für die beſondere Stunde iſt in der Weiſe anzu
ordnen, daß aus den wichtigſten Büchern der heiligen Schrift
einige wichtige Abſchnitte geleſen werden, ſo daß die heilige Schrift
den Kindern gewiſſermaßen als Ganzes vorgeführt wird.
Zu dieſer Theſe wurde vorgeſchlagen: Bei zweijährigem Kurſus
werde ein Jahr dazu verwandt, einige Geſchichtsbücher des
alten Teſtaments, ſowie aus dem neuen Teſtament vielleicht ein
Evangelium, etwa Marcus, und den zweiten Theil der Apoſtel
Geſchichte ganz, das andre Jahr ausgewählte Abſchnitte
aus der ganzen heiligen Schrift leſen zu laſſen. 5a. Die
gere heilige Schrift iſt den Kindern in die Hände zu geben.

an begnüge ſich nicht mit einem Bibel-Auszug, einer ſogenannten
SchulBihel. Alles das, was für den kindlichen Standpunkt un
geeignet iſt, wird überſchlagen. b. Bei der Auswahl des Stoffes
können wir uns an die durch die „Allgemeinen Beſtimmungen“
angegebenen Grundzüge halten. Hier wurde die „Möller'ſche
Auswahl empfohlen. 6. Methode. Das Bibelleſen muß mit
einem der Sache entſprechenden Ernſte betrieben werden. Es iſt
Alles, auch was zum Aeußerlichen gehört, ſorgfältig zu beachten,damit die Bibelleſe Stunde das Gepräge religiöſer Weihe erhält.

(Kinder- Gottesdienſt Der Gang der Behandlung eines Leſe-
Adſchnitts ſei: Vorleſen von Seiten des Lehrers. Abſchnitts
weiſe Erklärung und Erläuterung. Anwendung auf das Leben.

Abſchnitt zur häuslichen Beſchäftigung. Alle unnöthigen Er
klärungen ſind zu verweiden, nur das Nothwendigſte werde kurz erklärt. Die Anwendung auf Herz und Leben der Kinder ſei kurz und

präcis. Das Wichtigſte iſt das Leſen. Daſſelbe darf kein affek
tirtes, unkindliches, ſtoßendes und ſtolperndes ſein. Es muß mit

nnigkeit und Andacht geſchehen. Es erhielt ſodann das Wort
err Lehrer Kirſten- Weißenfels zum Correferat. Jm Weſentlichen

von denſelben Grundſätzen und Anſichten ausgelend wie der
Referent fügte er noch einige wichtige Ergänzungen hinzu, beſonders betreffs der Behandlung des Vibelleſens in mehr-klaſ-

ſigen Landſchulen, wie in ſtädtiſchen Schulen.
Es wurden nun noch verſchiedene ger i Angelegenheiten

erledigt, wiez B. die Verwaltung der ConferenzBibliothek c. Meh
rere Verfügungen der kgl. Regierung wurden mitgetheilt. Sonderlich
wurde die Pflege des Geſanges in Beherzigung des Wortes:

Pietzſch wird übrigens bereits wegen Unter

„Sachſenland--Sangesland'“ warm empfohlen und der Wunſch
ausgeſprochen, daß auch bei uns wie in anderen Conferenz-
Kreiſen, wie auch hier früher üblich, an Forſerepdeg ne viel
leicht zuerſt zur nächſten Herbſt-Conferenz, ein muſikaliſcher Ge
nuß, vielleicht Orgel- und Geſangs-Concert, geboten würde. Der
r könnte zum Beſten des Peſtalozzi Vereins verwandt

erden.z Mit Geſang („Unſern Ausgang ſegne Gott“), Gebet und
Segen wurde die Verſammlung geſchloſſen.

w Magdeburg, 29. Oktober. (Mörder verhaftet.)
Hier wurde geſtern auf telegraphiſche Requiſition der
Staatsanwaltſchaft zu Breslau ein des Mordes dringend
verdächtiger Händler Jſidor B. von dort ermittelt und in
T genommen; derſelbe wurde dem Amtsgerichte zu-
geführt.

5 Aſchersleben, 29. Oktober. (Unglücksfall.
Feuer.) Auf der Grube „Friedrich Chriſtian“ ver-
unglückte heute der Fördermann W. Juſt von hier, indem
er zwiſchen zwei beladene Förderwagen gerieth, deren
Koppelung ſich gelöſt hatte. Außerdem, daß ihm der linke
Unterſchenkel zerſchmettert wurde, trug der Unglückliche noch
mehrere bedeutende Quetſchungen davon. Er fand im
ſtädtiſchen Krankenhauſe Aufnahme Geſtern brannte
ein dem Oekonomen Löblich gehöriger Diemen nieder.
Ueber die Urſache iſt noch nichts bekannt.

m Nordhauſen, 27. October. (Schneefall.) Heute
Morgen hatten wir den erſten Schneefall. Der Brocken
hatte ſchon geſtern ſeine Winterhaube aufgeſetzt. Jn
Benneckenſtein lag heute früh der Schnee (bei ca. Grad)
eine gute Hand hoch.

n. Gera (Reuß), den 29. Oktober. (Kirchencon-
cert. Braunkohlenfund.) Die geſtern Abend in der
prachtvoll erleuchteten neuen St. Johanniskirche von dem
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Wilhelm Tſchirch
ſtehenden hieſigen muſikaliſchen Verein zur Aufführung ge-
brachte „Schöpfung“ von Haydn war ſehr zahlreich be-
ſucht. Das Concert war in jeder Hinſicht als wohlge
lungen zu bezeichnen. Ganz beſonderen Beifall fanden
die Soloſtellen, welche von dem Herrn Kammerſänger
Rieſe (Tenor), Herrn Hildach (Baß) und Frau Hildach
(Sopran) aus Dresden geſungen wurden. Jn der Nähe
hieſiger Stadt, bei dem Vororte Pöppeln, wurden geſtern
bei dem Graben eines Brunnens zwei Adern von guten
Braunkohlen aufgefunden. Ob ein größeres Lager der-
ſelben vorhanden iſt, wird durch weitere Bohrungen noch
feſtgeſtellt werden.

UniverſitätsNachrichten.
An Stelle des nach Marburg berufenen Prof. Nieſe iſt

der außerordentliche Profeſſor zu Leipzig Dr. E. Meyer zum
van den Profeſſor für alte Geſchichte in Breslau ernannt
worden.

Der Privatdozent für Augenheilkunde, Dr. A. R. v. Reuß,
der Privatdozent für praktiſche Medizin, Vr. L. Oſer, und der
Privatdozent für Otiatrik, Dr. V. Urbanſchiſch in Wien ſind
zu außerordentlichen Profeſſoren daſelbſt ernannt worden

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Goslar a/H., 28. October. Seit ungefähr vier Wochen

werden die Wandmalereien im Saale des Kaiſerhauſes wieder
weiter fortgeführt. Hr. Maler Weinack ſchafft augenblicklich an
dem Bilde: „Friedrich Barbaroſſa und Heinrich der Löwe“.
(Der Kaiſer kniet vergeblich vor dem Herzoge von Braun
ſchweig, dieſer will nicht mit nach Jtalien ziehen.) An Stelle
der Canoſſa-Scene (Heinrich IV. vor Papſt Gregor VII. in
Canoſſa) ſoll, wie wir erfahren, ein anderes, bis jetzt noch nicht
genanntes Thema gemalt werden. Herr Prof. Wislicenus
wird in dieſen Tagen hier erwartet.

Vonm Reichsgericht.
Die Gefährdung eines elektriſchen Eiſenbahn-

zuges iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Straf-
ſenats, vom 17. September d. J., gleichwie die Gefährdung eines
Dampfeiſenbahntransports aus S 315, 316 des Strafgeſetzbuchs
zu beſtrafen.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 30. October 1885.

Letzte Div. f. TCourenotiz,.
45/ Halleſche Stadt-Oblig. v. 1882 4 11102 G.
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 9 G.

3 t 1884 3 94 G.Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 1101,75 G.
4 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 1101,50 G.
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 h
19 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. 4 1100,75 G.5 Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe 5
5 Hyp. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 1101 G59 Hyp. Anl. der Cröllwitzer Act.

Pap.-Fabrik 5 1603,25 GHalleſche BamoereinsAetien 8 65 149 bz. u. G
Körbisdorf, Zuckerfabrik Actien 92 4Glauzig, ZuckerfabrifActien 24 4
Zuckerraffinerie Halle Actien 24 4 11 f.
Sächſ.Thür. Braunkohlen St.-Act. 15 4 2200 G.
Säc Braunkohlen St.-Pr. 15 5 200 G.WerſchenWeißenf. Braunkohlen-Act. 25 4 265 G.
Dörſtew.Rattmannsd. Br.J.- A. 7 P 4
Zeitzer Paraffin- u. Solarölfabriken 4 S
Naumburger Braunkohlen-Actien 5 (4 70 G.
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Pr. 8 4 1119 Bf.
Halleſche Brauerei St.-Act.( Michaelis 3 4 100 G
rn e Brauerei St.-Prior. 5 5 |[105 G
J Actien 184 189 GZeitzer MaſchinenbauAct. (Schäde) 13 4

Halleſche Maſchinenfabrik Actien 304 227 Bf.
Halleſche Straßenbahn 4 107 G.Cönnern, Malzfabrif-Actien 189
Landsberger Malzfabrik-Actien 1 18 6
Eilenburger KattunManufakturz Act. J 4 6.
Kuxe des Bruckdorf-Nietlebener Berg

bauvereins*) fe.Kuxe der Conſolidirten Pfännerſchaft. e. 160 G
PackhofsActien“) I 8 l fe. 375 G.

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Vermiſchtes.
Eine reiche Dame erhielt von einer auf ihre Erbſchaft

wartenden Verwandten einen zärtlichen Brief, worin es hieß,
dieſelbe möchte die liebe Tante gern beſuchen, nur fehle ihr das
Reiſegeld. Ach, wenn ihr die Tante nur 50 ſenden könnte!
Die Tante antwortete ruhig: „Meine liebe N.! Anbei ſchicke ich
Dir für die Rückreiſe 25 .4, die Herreiſe kannſt Du Dir
erſparen!“

Badeliebhaberet eines Canarien-
vogels] wird den „Mittheilungen des Vereins ew Schutze der

[Ueber die
Vogelwelt“ S „Es wird Jhre Leſer intere von einer
eigenthümlichen Erſcheinung zu hören, welche ich an einem mir

jehörenden Canarienvogel beobachtete. Der Vogel iſt ein Waſſer
iebhaber im eminenteſten Sinne des Worts; er ſitzt täglich von
früh bis Abend in einem am Bauer angebrachten Badenapf im
kalten Waſſer und geht meiſt nur heraus auf kurze Zeit, um zu
freſſen. Die Lufttemperatur macht dabei gar keinen Unterſchied;
er ſitzt ähnlich wie ein brütender Vogel mit ausgebreiteten Flügeln,
anſcheinend, um das Waſſer möglichſt an ſich kommen zu en

ch habe ihn ſogar einmal Nachts ſchlafend im Waſſer getroffen.
einem anhaltenden Schlage nach iſt er ein Männchen. Um zu

ſchlagen, verläßt er das Waſſer. Mir erſcheint die Paſſion für
das Waſſer eine außerordentliche zu ſein.“

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Generalverſammlung der Berlin- Anhaltiſchen

Maſchinenbau- Act.-Geſellſch. hat die Vertheilung einer
Dividende von 7 beſchloſſen.

Vie Dividende der Berliner Unionsbrauerei dürfte,
wie wir hören, auf 6 feſtgeſetzt werden.

Die Königl. Eiſenbahn- Direction in Breslau offerirt den
Beſitzern von 5 Prioritäts Obligationen der Breslau-
Schweidnitzer Eiſenbahn von 1876 und 1879, welche Letztere
bekanntlich per 1. Juli 1886 gekündigt werden können, einen Um-
tauſch in 4ige Obligationen. Diejenigen Jnhaber, welche von
dieſem Anerbieten keinen Gebrauch machen wollen haben ihre
Anträge bis zum 14. November er. einzureichen.

Konſtantinopel, 28. October. Durch Jrade des
Sultans iſt der Vertrag mit der Banque ottomane in Betreff
einer Eiſenbahn Anleihe von 800000 Pfund ſanktionirt. Hier-
von ſind 550000 Pfund feſt übernommen der Reſt bleibt zur
Option.

Jtalieniſchen Blättern zufolge haben ſämmtliche Baum-
wollfabriken und Spinnereien Liguriens und derLombardei beſchloſſen, ihre Etabliſſements zu ſchließen, da ſie
infolge des ſchlechten Geſchäftsganges die großen Steuern für
ihr Gewerbe nicht mehr erſchwingen können.

Die Berliner Jute-Spinnerei Stralau ſchließt ihr
zweites Geſchäftsjahr mit einem Verluſt von 32448 wodurch
ſich die vorhandene Unterbilanz auf 68848 erhöht.

Die Braunſchweigiſchen Bahnen, welche bisher unter
einer Königl. Eiſenbahn Direction in Braunſchweig vereinigt
waren, werden vom 1. April n. J. ab der Königl. Eiſenbahn-
direction in Magdeburg unterſtellt werden. Die Direction in
Braunſchweig wird aufgelöſt.

Ruſſiſcher Zuckerexport nach Jtalien. Die ruſſiſchen
Zuckerfabriken beginnen ſeit einiger Zeit hinſichtlich des Abſatzes
ihres Productes ihr Augenmerk auf Jtalien zu lenken, und dies
nicht ohne Erfolg. Der Export nach jenem Lande iſt ein ſo be
deutender, daß der Generaldirector der ruſſiſchen Südweſtbahn
das Geſuch der Kiewer Zuckerfabrikanten um Herabſetzung der
Fracht für Zucker um weſentliche Ermätzigung genehmigt hat.

WMarſhall u. Co. in Leeds, die größte Flachs
ſpinnereifirma in Europa, gedenkt ihre Fabrik in ſechs Mo-
naten zu ſchließen. Früher beſchäftigte die Firma 3000 Arbeiter,
welche Zahl während der letzten wenigen Jahre auf 1000 zu-
ſammengeſchmolzen iſt. Die Handelsflaue, die lebhafte Con
currenz und der geringe Nutzen werden als die Gründe für das
Aufgeben des Geſchäfts bezeichnet.

Altenhurg-Zeitzer Eiſenbahn. Das „L. T.“ ſchreibt:
Der Kohlenverkehr auf der Atenburg Zeitzer Eiſenbahn nimmt
von Monat zu Monat einen weiteren Aufſchwung. Nach einer
uns vorliegenden Zuſammenſtellung über die im September c.
ſtattgefundene Kohlenbewegung aus dem Meuſelwitzer Revier
ſind in dieſem Monate 5704 oder 834 Wagenladungen mehr be-
fördert worden als in demſelben Monate des Vorjahres. Hier
durch erhöht ſich das bisher im Laufe dieſes Jahres verladene
Quantum auf 48370 Wagenladungen und überſteigt das der
correſpondirenden Periode in dem vorausgegangenen Jahre um
5532 Wagenladungen.

trrrrrrS
Geſchäfts Kalender.

S Auszahlungen:Zeitzer Eiſengießerei u. Maſchinenbau-Act.-Geſellſch. Divid.
pro 1884/85 13 40. per Actie.

„Neue Gas Act. Geſellſch. Berlin. Dividende pro 1884/85
61

BerlinAnhalt. MaſchinenbauAct.-Geſellſch. Dividende pro
1884 85 7 45. per Actie.

Verſammlungen.
Geraer Actien-Bierbrauerei zu Tinz b. Gera.
ſammlung am 23. November.

Generalver-

Verkehrsweſen.
Blankenburg i H., 29. October Die officielle Probe

fahrt mit der combinirten Adhäſions- und Zahnrad-Harz-
bahn Syſtem Abt bis nach Rübeland iſt ſo eben glänzend
verlaufen. Die Betriebseröffnung erfolgt in den nächſten Tagen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 30. October 1885.
Preußiſche Conſols 103,80. Discontogeſellſchatt 193,

Dainz-Ludwigsbafener Stamm-Actien 100,10. 4* Nng an. Gold
rente 79,80. 489 Rufſſiſche Anleihe v 1880 80,10. Oeſterx. Frarz.
Staatsbahn 449 50, Oeſterr. Credit-Actien 463,50. Tender z
fehlt

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Okt.-Novbr. 156,20. April-Mai 163,70. flau.
Koggen. Octb.-Novhr. 131, Novbr.-Dezbr. 131, April-Mai

137,75. flau.
Gerſte loco 115--170
Hafer. Oktob.- Novbr. 125,
Spiritus loco 48, Oktober 48,10. April-Mai 39,70. flau,
Nüböl loco 4440. Octob.-Novbr. 44,20. April- Mai 45,89).

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 29. Oktober. Der Miniſter Freyeinet erhielt

anläßlich des Attentats im Laufe des Nachmittags zahl-
reiche Beſuche von Senatoren, Deputirten und Mitgliedern
des diplomatiſchen Corps. Der Verhaftete verweigert hart-
näckig die Nennung ſeines Namens und die Angabe der
Motive für das Attentat; es wurde nichts bei ihm ge-

was zur Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit dienen
önnte.

Bukareſt, 29. Oktober. Auf Anordnung der Regier-
ung ſind etwa 10 bis 12 israelitiſchen Journaliſten und
Schriftſtellern, die ſich in Rumänien aufhielten, Ausweiſungs
befehle zugegangen. Unter den Ausgewieſenen befinden ſich
der Publiciſt Dr. Gaſter, der Redacteur des israelitiſchen Jour-
nals „Fratlonſtata“ Schwertfeld, der Chefredacteur des hieſi-
gen „Tageblatt“ Brociner und der Chefredacteur der Buka-
reſter „Freien Preſſe“, Krauß. Das Journal „Stern von
Rumänien“ ſchreibt, die Ausgewieſenen hätten ſich durch
ihre Angriffe gegen Rumänien und gegen die Rumäniſche
Regierung hervorgethan.

Athen, 29. Oktober. Der frühere Miniſter Triku-
pis, welcher heute von England zurückkehrte, wurde bei
ſeiner Ankunft von einer zahlreichen r be
grüßt und hielt dabei eine Rede, in welcher er zur Wahr
ung der Rechte des Hellenismus aufforderte und erklärte,
daß er die Regierung unterſtützen werde. Trikupis
wiederholte ſpäter in der Kammer ſeine Erklärung. Der
Miniſterpräſident Delyannis dankte Trikupis für ſeine
patriotiſche Rede. Die Kammer hielt heute eine geheime
Sitzung ab.



Bekanntmachung.
Zur Klaſſenſteuer-Veranlagung für das nächſte Jahr iſt, wie im vorigen

re e Aufnahme des geſammten Perſonenſtandes hieſiger Stadt
o Fu dieſem Behufe werden in den nächſten Tagen den Eigenthümern der
bewohnten Grundſtücke, beziehungsweiſe ihren Stellvertretern, ſoviel Formulare
zur Ausfüllung behändigt werden, als ſich nach ihrer Angabe Haushaltungen
einſchließlich des eigenen Hanshaltes und der ſelbfſtſtändig einzeln
wohnenden Perſonen in jedem Hauſe befinden.

Die Formulare ſind binnen 3 Tagen auszufüllen und dem-
nächſt zur Abholung bereit zu halten. Sollten wider Er-
warten Perſonen die Formulare innerhalb der ge
gebenen Friſt nicht ausfüllen, oder die Ausfüllung
gar verweigern, ſo wird dieſelbe nöthigenfalls im Wege der ad-
miniſtrativen Hilfs-Vollſtreckung auf Koſten der Betreffenden bewirkt

werden. c. oBei der Ausfüllung iſt die auf der 1. Seite des Formulars befind

liche Fuſtruktion genau zu beachten. JEs liegt im Intereſſe der geſammten Einwohnerſchaft, daß die Auf
nahme des Perſonenſtandes mit Sorgfalt und Genauigkeit erfolgt, weil ſie die
Grundlage für eine richtige und gleichmäßige Steuerveranlagung bildet.

1. 1851Außerdem iſt nach 5 12 des Geſetzes vom n betreffend die

Einführung der Klaſſen und klaſſifizirten Einkommenſteuer jeder Eigen-
thümer beziehnngsweiſe deſſen Stellvertreter, wie anch jedes Familien
haupt für die Richtigkeit und Vollftändigkeit der Angaben in dem Per-
ſonenftands- Verzeichniß verantwortlich.

Jede unterlaſſene Angabe einer fteuerpflichtigen Perſon wird
auf Grund obiger Geſetzesvorſchrift außer mit der Nachzuhlung
der betreffenden Steuer mit einer Geldbuße bis zum
vierfachen Jahresbetrage der hinterzogenen Steuer
gerügt werden.

Halle a. S., den 28. Oktober 1885. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Gemäß S 16 unſerer Geſellſchafts-Statuten werden die verehr-
lichen Actionäre der „Zuckerraffinerie Halle“ hierdurch zu der auf

Sonnabend, den 21. November 1885, Mittags 12 Uhr
im Hötel zur Stadt Hamburg

hierſelbſt anberaumten
ordentlichen Generalversammlung

eingeladen.
Gegenſtand der Tagesordnung iſt:

1) Geſchäftsbericht und Vorlegung der Bilanz pro 1884/85.
2) Bericht über die ſtattgehabten Reviſionen, Feſtſtellung der Divi

dende und Ertheilung der Decharge pro 1884/85.
3) Wahl von zwei Mitgliedern des Aufſichtsrathes.
4) Wahl zweier RechnungsReviſoren für das Geſchaftsjahr 1885,86.
5) Beſchluß über Vermehrung des Actien-Capitals.6 Abänderung der 88 3, 17 und 25 des Geſellſchaftsſtatuts.

Der Text der Anträge des Aufſichtsrathes zu 5 und 6 der
Tagesordnung liegt in unſerem Geſchäftslokale zur gefälligen Kennt-
nißnahme aus.

Diejenigen Actionäre, welche an der Generalverſammlung theil-
zunehmen beabſichtigen, haben den Beſitz der Actien durch Hinterlegung
entweder im Geſchäftslokale der Geſellſchaft,

oder bei Herrn K. F. Lehmann in Halle a/S.,
dem Halle'ſchen Bankverein von Kulisch. Kaempf

Co. in Halle a/S.,
Herren Becker Co. in Leipzig,
Herren Adolph Stürchke in Erfurt nachzuweiſen.

Die Hinterlegung hat ſpäteſtens bis einſchließlich Mittwoch,
den 18. November d. J. während der üblichen Geſchäftsſtunden un
ter Beifügung eines doppelten Nummern-Verzeichniſſes ſtattzufinden.

Jeder Actionär kann ſich durch einen anderen durch ſchriftliche
Vollmacht von ihm legitimirten Stimmberechtigten vertreten laſſen.

Halle a/S., den 30. October 1885. [1256
Zuckerraffinerie Halle.

Der Vorstand. Der Vorsitzende des Aufsichtsrathes.

A. Jahn. Ph. Hagen. R. Riedel.
Magdeburger Lebens-Verſicherungs-

Geſellſchaft.
Concessionirt 1855.

r

u

ActienCapital 6,000,000h ult. December 1884
apital-Verſicherungen 83,804,100Wien und Zinſen-Einnahme im Jahre 1884 3,175,259
isher gezahlte Verſicherungsſumme und Renten „16,071,819

Die ehren ſchließt:
nten- und Ausfſteuerverſicherungen zu billigen und feſtenen er mit und ohne Gewinnantheil (Dividende).

Nachzahlungen der Verſicherten finden nicht ſtatt.
Die mit Anſpruch auf Dividende Verſicherten treten nach 3 Jahren

in den Bezug derſelben in der Weiſe, daß die auf das erſte Verſicher-ungsjahr e
des zweiten auf die Prämie des 5. Rechnungsjahres u. ſ. w. in An
rechnung kommt. Pro 1882 wurden, in 1885 zahlbar, 202/, und pro 1883,
in 1886 zahlbar, 19 der vollen Jahresprämie als Dividende ge-
währt, während pro 1884, in 1887 zahlbar, 21 zur Vertheilung

men.tos Die Beleihungs- und Rückkaufsfähigkeit der Policen tritt nach

5Sjähriger Verſicherungsdauer ein. Mit wenigſtens 1500 verſicherteVeamie können Dienſtcautionen bis der Verſicherungs Summe

erhal er indlichkeiten der Geſellſchaft werden anerkanntermaßen ſtets

coulant und prompt erfüllt.
Zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von

Verſicherungs Verträgen ſind ſämmtliche Haupt und Special Agenten

bereit u. A. in
Alsleben a/S. Kfm. Ed. Schmidt,
Bitterfeld: Lehrer H. Schmeil,
Cönnern: Kfm. C. Schulze,
Delitzſch: Buchhdlr. R. Pabſt,
Eilenburg: Kfm. Jul. Ehrig sen.
Gräfenhainichen:Kürſchnermſtr.

Schirmer,
Halle: Kfm. Frz. Schlitte,

do. Kfl. Gebhardt u. Müller,
do. Kfm. Ferd. Hille,
ſowie in Magdeburg: C. Opfermann, General Agent,

Peterstrasse No. 16. [16

Lützen: Kfm. E. L. Voigt,
Merſeburg: Kfm. J. G. Reichelt,
Naumburg: Kfm. Osc. Götze,Stößen: gr. Lützkendorf,

Torgau: Lehrer Ad. Metzger,Weißenfels Kfm. Otto Francke,

Wittenberg: H. Gold
ſtrom,

Zörbig: Lehrer A. Hirſch.

fm.

allende Dividende auf die Prämie des 4., die Dividende

à Loos nur eine Mark.

Dem Bankhause

Carl Heintze, doger n Taäen 3. do.
haben wir den General-Debit unserer 45

a. 1 do. 1 do.Gold u. Silber- Lotterie
Preis pro Loos 1 Mark (11 Loose 10 Mark. 150

Ziehung am II und 12. November 150 o.
übertragen, an welches Loos Gesuche 5

unter Beifügung des Betrages zu richten sind. 1000 l
Das Central Comité, i. V. 1000

519)

3079 Gewinn e.

Prinz Reuss.

40 Pf.) beizufügen.

Haupigew. 25000 MNarſ Goſſſ.
C L.Bekanntmachung 1 Hauptgewinn eine goldene Sänle
Werth 25 000 Mark.

Gewinn im Werthe von 10000 Mk.

3079 Gewinne im Gesammtwert von 90 do

Jeder Loosbestellung sind für Frankirung der Loossendung und Gewinnliste 20 Pf. (für Finsehreibsendung

I Verih 90 000 Marſ

do. à 5 500055

do. 50004o. 14000do. 3000do. 2000do. 1000von je 500 Mk. 1000
190 2000u 89 2600u u 4600v 20 3000e 2000Münz. à 20 10000do. à 10 10000

CNWösöcben IDd Tus8scden Thee

ſchwarz und grün von 29

extract von Liebig zu billigſten
angelegentlichſt empfohlen

in beſonders guter Aus-
wahl und feinem Aroma,

per Pfund. Rum und Arac
j beſter Qualität von ausgeſucht feinem Geſchmack, holländiſchen ent
ölten Cacao von van Houten, Vanille. Vanillän., Fleisch-

Engros-Preiſen, hält zur Saiſon
F. Waltsgott.

PressKkohlensteine
J koſter vom 1. Novbr. c. 10 per Mille.

Feine fette

e

fortwährend zu verkaufen bei.

C. Birke
ſowie Futterſchweine

Th. Steher Stedten.
Landschweine(engliſche Raſſe) ſtehen e c

Giebichenſtein, Brunnenſtr. 55.

Mäblen-Grundstäcks- Verkauf

Jn der Nähe von Eisleben iſt
ein Mühlen-Grundſtück, beſteh. aus
Windmühle, Wohnhaus u. ca. 12
Morgen gutem Ackerland wegen
Todesfall d. Beſitzers unt. günſt.
Beding. bald. z. verk. Off. bittet
man unter „Mühlen-Verkauf“ an
die Exp. d. Eisleber Zeitung in
Eisleben zu richten. [1262

anf ein gut ver30,000 J. zinsliches nen ge
bautes Haus z. 1. Jannar geſucht.
Off. sub B. O. erb. Leipziger
ſtraße 77 im Cigarrengeſch. (1258

e

Offene und geſuchte
Stellen.

Eine Lehrertochter, 43 J. alt,
die bisher einem Arzt und einem
Geiſtlichen mehrere Jahre ſelbſt
ſtändig den Haushalt geführt hat,
ſucht, auf vorzügliche Zeugniſſe ge-
ſtützt, ähnliche Stellung. Adreſſen
sub J. D. poſtl. Cölleda, 3

Suche zum 1. Januar ein be
ſcheidenes, kräftiges junges Mädchen

(Oeconomentochter), welches die
Landwirthſchaft erlernt hat. [1180
Döcklitz bei Querfurt.

A. Friedrich.
Jung. Mädchen, welche Luſt

haben die feine Küche zu lernen,
können ſich melden bei Fran
Röt2zsecher, Trödel 22. [1260

Kinder erhalt. in anſt. Familie
Penſion u. Nachhilfeſtunden. Zu
erfr. b. H. Gräfe, gr. Märkerſtr.

[1189

Bermiethnugen.
O

Z. verm. p. I. Oct. Friedrichſtr. 46:

Berrsch. Wohn z
Großer Berlin 13

iſt die 2. Etage per 1. April 1886
eventl. I. Januar 1886 zu ver
miethen. Näheres part. zu erfragen.heress [1263

Die Beletage meines Hauſes
Deſſauerſtraßßze 1, beſtehend aus
7 heizbaren Zimmern, iſt zum 1.
April 1886 zu vermiethen. [1115

A. Richter.
Ju einem ſtillen Hauſe herr-

ſchaftliche Beletage geſucht mit
Balkon und ren Garten
zum 1. April 1886. Off. unter
T. P. Z. 10458 bef. J. Bavrek

1& Co., gr. Steinſtr. 14. figes

8s5er Neue Salzheringe Söer
verſende in ſchönſter Waare das
Poſtfaß mit Jnhalt 40--50 Stück
arautirt franco Poſtnachnahme
ür 3 Mark L. Brotzen,

902] Greifswald ag/Oſtſee.
Das größte Brod und das

größte Frühſtück liefert Karl
Koch, Herrenſtraße 1. [II41

Bei größerer Abnahme Rabatt.

Iltöris-Stadt-Thoater.

Freitag den 30. October 1885.
21. Ab.Vorſt. Ser. I.

Der Raub
der Sabinerinnen.

Sonnabend, den 31. October 1885.
Sehüler-Vorstellung.

Graf Essex.
Trauerſpiel v. H. Laube.

I Saale es Lronprinzan.
Ilalle, Sonnabend den 31. Oethr.

1885, Abends 8 Uhr

V. Concert
des Orchbester-Musib- Vereins

Beethoven. Symphonie No. 8. F-dur.
Mendelssohn, Ouv. Die IIeimkehr

aus der Fremde.
Chr. Bach, Jubel- Ouverture.
Boieldieu, Ouv. Weisse Dame.
Flotow, Ouv. Stradella.

Bürger Verein
für ſtädtiſche Jntereſſen.

Sonnabend den 31. October er.
Abends 8 Uhr.

Sützuung
im „kühlen Brunnen“.

Der Vorſtand.
Der Miſſions-Nähverein der

Domgemeinde
gedenkt ſeine Arbeiten Sonntag,
den 1. Nov., von Vormittags 11
bis Nachmittags 5 Uhr für ſeine
Mitglieder u. Freunde im Garten-
zimmer des Domprediger Albertz
aus zuſtellen. Ein freiwilliger Bei-
trag zur Beſchaffung neuer Stoffe
wird dabei freundlichſt erbeten.

1242] H. Albertz.
ſind dem Verein zur Erhaltung von
Freibetten für arme Kranke heute
wieder 75 überwieſen und dankt
derſelbe der gütigen Geberin herz-lich für dieſe abermalige Unter-

ſtützung ſeiner Zwecke. [1244
J. A.: L. Mühlmann.

Ein Awmerikaner, akademiſch ge-
bildet, iſt gern bereit während des
Winterſemeſters in guter Familie
Unterricht in der engliſchen Sprache
zu ertheilen. Adreſſe zu erfragen
in der Expedition dieſes Blattes.

[1252
Geb auer- S ch w etſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

G. Gröhe's
Chinesische Theehaudlung

empfiehlt: t
Rum, Arace, alten feinen
Cognac Punsch Es-
senzen, ſowie feine Li-
queure in allen gangbaren
Sorten und feinſten Quali-

täten. (1246
107. Leipzigerſtraße 107.

ne

n

h
ne

bWörbe- k ISstellung

Ball A a
im Grundſtück der Königl. Reitbahn
W gr. Ulrichſtraße 33.

Täglich geöffnet von Vorm. 10 Uhr
bis Abends 8!/, Uhr.

Die Motore und Arbeitsmaſchi
nen ſind in Thätigkeit.

Sonntags u. Mittwochs Nachm.

e (boncert.
Die Ausſtellungshallen wer
den abwechſelnd durch

Regenerativbrenner
und

elektrisches Licht
beleuchtet.

e Entrée 50
für Kinder die Hälfte.
Dauerkarten 2 Mark.

h

Welt Panorama.
Kaiſer Wilhelms- Halle.

Dieſe Woche
Hochinteressant!! Deutschland.

Der Khein, Herthareise,
Karolinen- u. Palauinseln.

Entrée jede Abth. 20 Kinder
die Hälfte. Geöffn. v. 9 Uhr Mor
gens bis 10 Uhr Abends. [1103

Familien-Uachrichten.

Geburts- Anzeige.
Die mit Gottes Hülfe erfolgte

Geburt eines munteren, kräftigen
Töchterchens zeigen hierdurch er

gebenſt an [1261
Jadenberg b. Gräfenhainichen,

den 29. October 1885
Pfarrer Seohmiedehausen

und Frau geb. Colberg.

Todes-Anreige.
Heute Vormittag 8 Uhr

verschied nach längeren Lei-
den mein theurer Gatte, un-
ser guter Vater, Schwieger-
und Grossyater

Jod Friedr. Hoffmann
im 68. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten
Die Hinterbliebenen.

Dieskau und Halle.
29. Oetober 1885.
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